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Auf ıne bibliographische Änderung, die ıcht NUur den Bibliothekaren, sondern
jedem, der Bücher korrekt 7ıtleren möchte, Kummer bereiten wird, se1 hın-
yewl1esen. Dıiıeser Band 1St gekennzeichnet als Band der Ergänzungsreihe der „Ar-
beıten“. Auf dem inneren Tıtelblatt werden reıl Bände, die früher als selbständiıge
Bücher erschienen sind, der NeEUEN Zählung nachträglich eingeordnet. Muüfßte das se1n?
Man erkennt auch nıcht recht die Unterscheidung der Ergänzungsreihe ZUr lautenden
Bandreihe. ber es x1bt eben auch auf dem Büchermarkt Undurchschaubarkeiten,
deren Klarstellung INa  — siıch besser nıcht bemüht. ber Wer Studenten ZUuU richtigen
Zıitieren anleitet, kommt MIt der nachträglichen Nummerierung aut einen recht kom-
plizierten Umsteigebahnho

Berlin arl Kupisch

Notizen
Eın chulbuch, das W1€e 1mM OrWOrt angegeben 1mM Teamwork entstanden 1St,

hat Alfred Läpple herausgegeben: Kirchengeschichte IMN Längsschnit-
cte München Kösel) 1968 2756 S Abb., geb Folgende Sachgebiete werden
behandelt: Geschichte der Päpste Alfred Läpple), Missionsgeschichte (Andreas
Baur), Kirche un Staat (Norbert Fuchs), Geschichte der Konzilien Läpple),
Dıe Einheit der Kirche Christi 1n der Geschichte (Winfried Blasıg), Geschichte der
Orden Läpple), Theologie un Frömmigkeıt (Kar!] Heinrich), Christliche Kunst
Rudolf Seitz).

Man wünschte sich och eın Kapitel ber die Tätigkeit der Kirche 1n der arıtas
ın den verschiedenen Epochen un vielleicht 1NSs ber die Entwicklung des kirch-
liıchen Rechtslebens.

Den einzelnen Sachgebieten sind Kapiteleinteilungen vorangestellt, die ber ZUuUr

leichteren Orientierung Seitenangaben haben sollten. Fın MmMIt insgesamt Z Stich-
wWwOorfien nıcht Zzu umfangreıches Personen- un Sachregister erleichtert weiterhin
die Orientierung.

I)as Wertvolle der einzelnen Darstellungen liegt 1n der übersichtlichen Anord-
nung des Materials und den grundlegenden und richtungweisenden Einleitungen.
Es en sich reiche Quellen- un: Literaturhinweise.

Das Werk 1St für den Oberstufenschüler, dem die Kirchengeschichte schon einmal
auf der Mittelstute geboten wurde, ine wertvolle Wiederholungs- un: Orientie-
rungshilfe, die nach Belieben vertiefendem Studium führen kann.

ermann TaxacherNeunkirchen/Köln

Unter den Auspizıen der These Sohms VO Kirchenrecht als einer Entfremdung
des Wesens der Kirche legt Bakhuizen Va den Brink 1n eınem Aka-
demievortrag einen Längsschnitt durch die Kirchengeschichte: I1u
C Historische beschouwıngen vVer erk recht Mededelingen der
Koninklijke Nederlandse Akademıie V all Wetenschappen, af letterkunde,
51 Z Amsterdam (Noord-Hollandsche Uiıtgevers Maatschappij) 1968 41 S kart
Ht1 7 Die Behandlung steht der Frage, ob Sohms These „nıet slechts als
doctrine INALaar ook als historische waarneming geldigheid heft“ (S 36) dıe für
V. durch die Entwicklung ZUuUr Papstkirche des Mittelalters un: das Einrücken
der kirchlichen auctoritas in die yleiche Begrifiskategorie WwW1e die herrschaftliche

bejaht wırd
Lohmar Schäferdiek
I)as Thema des Zölibats 1n historischer Sicht behandelt S

in seinem Vortrag „Der Zölıibat 1N der alten Kirche“ anläßlich der
Übernahme des Rektoramtes November 1967 Schriften der Gesellschaft Z
Förderung der Westfälischen Wiıilhelms-Universität Münster. Heft 61 Verlag
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Aschendorft. Müuüunster 1968 uft! 1970 35 S kart. 250} Unter
derem werden dabe1 historische nsatze untersucht, die einer verschiedenen Ent-
wicklung der kirchlichen Disziplin 1im (Osten und Westen geführt aben, un:! „ein
SaNnzZCS Bündel VO posıtıven Begründungen, durchschimmernden Anschauungen,
zeitbedingten Wertmaßstäben“ 1n der altchristlichen Lıiteratur gesammelt, die die
Einführung des Amtszölibats 1im Abendland beeinflufßt der begünstigt haben kön-
NCI.,. Man MUu: dem Vertasser zustiımmen, Wenn meınt, A könne 1n der vorlie-
genden Arbeit ıcht entschieden werden, ob die angegebenen Gründe un: andere,
die 1n spateren Jahrhunderten dazugekommen sind, hinreichen, den Zölibat als
gesetzliche Norm beizubehalten. Der Leser kann andererseits nıcht umhin, sıch
fragen, inwıiıeweıt eine nähere Auseinandersetzung miıt der zahlreichen Literatur
ehefeindlichen Charakters der ersten Jahrhunderte, auf die 1er verzichtet wird,
hätte das gebotene Bild verdeutlichen der vervollständigen können.

de Santos ()teroNiederpleis

Schon VOT einıgen Jahren hat Carmelo Curtı den erstmals 1m Jahrhundert
gedruckten Proverbien- un! Kohelet-Kommentar des Salonius VO ent (Dekkers,
Clavis 499) kritisch ediert und sıch dabei zugleich bemüht, die bislang WAar be-
hauptete, ber nicht begründete Zuweisung des anONYy M überlieterten Textes den
Genter Bischof AUS dem Lerins-Kreıis siıchern (Salon11 Commentarı1 in Parabolas
Salomonis 1in Ecclesiasten, recensult, Crit1co indicibus INStFrux1ıit Car-
melus OCurti. atanıa etzt 1St. dem eiıne kritische Untersuchung un TLextaus-
yabe des Johannes- un Matthäuskommentars desselben Autors gefolgt: Carmelo
Carttn Due commentarı1lı ınediıitı di Salonıo 211 Vangeli: dı Gıovyannı

dı Matteo. Tradizione manoscritta, fonti, AaAaufore. Turın (Bottega d’Erasmo)
1968 /3 D kart. un: Salonı1 ep1scopI1 Genavensıs De evangelıo
Iohannis, De evangelio Matthaei, prıiımum edidit, Crit1co
indicibus instruxit Carmelus Cur#t1. Ebd 1968 161 d kart Die Zuweisung

Salonius ergibt sich aus der VO!]  a unzweifelhaft yemachten Identität des Ver-
tassers MmMi1t dem der alttestamentlichen Kommentare. Dıie Ausgabe bringt neben dem
textkritischen eınen quellenkritischen Apparat und Indices den Bibelstellen, Eıgen-

un: den verba notabilıa. Bewundernswert 1St die entsagungsvolle Geduld, mit
der die Mühen einer exakten un: auch hohen kritischen Ansprüchen genügenden
Editionsarbeit eın 1M Grunde undankbares Objekt gewandt hat; enn die Kom-
entare sind reın reproduktiv un bar jeder Originalıtät. nhaltlich beruhen S1e auf
Augustinus un! Hıeronymus, un das Vorbild der formalen exegetischen Behandlung
1n Fragen und Antworten fand Salonıus bei seiınem eigenen Vater, Eucherius von

Lyon So steht dieser Zeıtgenosse Leos Gr. ber auch der Ansiedlung der Burgun-
sondern des frühen Mittelalters.
der in der Sapaudıa als Exeget eigentlich schon nıcht mehr 1mM Rahmen der Patristik,

Lohmar Schäferdiek

Als Auftakt einer geplanten Reihe VO' Untersuchungen ber das mittel-
alterliche Bibliothekswesen Uppsala 1St O den Nachrichten
ber den erstien greifbaren Bischof VONN Uppsala un: seıne Bibliothek nachgegan-
SCn Medeltida OÜ ppsSalabrbliotek Bıskop Sıward Uppsala
och A biıibliotek cta Uniiversitatıs Upsaliensis, Organıisatıon och
histor1a, S Uppsala (Kommissıon: Almgvist Wiksells) 1968 61 S kart. skr.

Der Untersuchung 1St eiNe recht detaillierte deutsche Zusammentassung bei-
yvegeben (S A Der 1n Frage stehende Bischof Sıward erscheint als aus Upp-
sala vertrieben spatestens 1134 1mM Erzbistum Hamburg-Bremen. Nach vorüber-
gehendem Aufenthalt 1im Erzbistum Maınz wird zuletzt Abt des Klosters Rastede
nördlich VO' Oldenburg, un! erst da trıtt se1ne für die damalige Zeit reichhaltige
Bibliothek in Erscheinung, die dem Kloster schenkt. S1e sich, un se1 auch

teilweıse, Je 1n Uppsala befunden hat, muß diesen Umständen ften
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lassen. Dıiıe Untersuchung 1St annn auch VOTLT allem 1mM Blick aut Siward cselbst und
seın Schicksal interessant. Dabei bleibt allerdings eın ganz wesentliches Moment, die
Einordnung Siwards 1in den kirchenpolitischen Zusammenhang der Bemühungen des
FErzbischots Adalbero den Wiedergewınn der nordischen Metropolitanhoheit
Hamburgs, cehr hypothetisch. Sie beruht allein aut seiner (nicht 11U1 VO VeI-

tretenen) Identihıkatıon mi1t eiınem ungenannten Kleriker AUS dem Gefolge dal-
beros, der nach eiıner Notız des Annalista Sax 1123 VO  a} Callıxt ‚E8 als „Bischof für
die Schweden“ geweiht worden 1S1. Fuür s$1e 1sSt nıcht mehr anzuführen, als da{fß
Siward spater 1n der Umgebung Adalberos und als dessen Schützling begegnet“
(> Z Als Vertreter hamburgischer Interessen se1 Aaus Uppsala VO König ver-
ker vertrieben woden 1m Zusammenhang mi1t dessen Kampf den Rivalen
agnus Nılsson, der kirchenpolitisch miı1ıt Hamburg sympathisierte. eht INa  3 ber
VO der Notiız der Hıstor1a monaster11 Rastedensıs Aaus, da{fß Siward „PCI insolen-
t1am paganorum ” AaUus Uppsala vertrieben wurde un anscheinend Eerst ber Irland
den VWeg 1n Adalberos Erzbistum gefunden hat, ßr sich Verzicht autf jene
gänzlıch unsichere Identitikation ohl auch eın anderes, wenıger hochpolitisches
Bild V O]  e Siwards gewıinnen, das eınes gescheıiterten Missıonars, der eın Unter-
kommen sucht.

Lohmar Schäferdiek

Eıne begrüßenswerte Inıtiatıve hat das Grabmann-Institut mMI1t eıner Veröftent-
lıchung der Liste seiner Handschriftenmikrofilme ZuUr mittelalterlichen Theologıe
un Philosophie ergriffen. Zuerst 1in der Schmausfestschrift abgedruckt, 1St s1e jetzt
uch separat erschienen: Georg Schmitz-Valckenberg:: Verzeichnis der
Handschriften-Mikrofilme des Grabmann-Instıiıtutes der Unı1iver-
S1TtÄt München Veröffentlichungen des Grabmann-Institutes E München/
Paderborn/Wıen (Schöningh) 1968 23 C brosch 1 )as Verzeichnis entspricht dem
Stand VO 31 1966; Fortsetzungen sind 1n Aussicht gestellt. Wesentlich ISt die
Erschließung durch eın alphabetisches Autorenregister, 1n dem übriıgens auch die
Namen VO  a Verfassern moderner Handschriftenbeschreibungen erscheıinen (wobei

Pelzer außer 13 VOTL allem noch nENNEN ware; enn 13 begeg-
nNet 1Ur als Empfänger iner Festschrift).

Lohmar Schäferdiek

Von dem yrofßen ammelwerk des amerikanıschen Professors Hammer, der
dort SOWeIlt überhaupt ermitteln die Melanchthonliteratur VO)  w insgesamt
viereinhalb Jahrhunderten verzeichnet vgl die ausführliche Besprechung des ersten
Bandes 1n 50, 119 F liegt ach Jahresfrist nunmehr auch der 7zweıte Band
VOT, der autf fast tausend Seiten und 1n mehr als 2600 Nummern bıs ın die
Jüngste Vergangenheit ührend die 1n den Jahren 1800/1965 erschienene 1N- un
ausländische Buch- und Zeitschriftenliteratur ber Melanchthon (mit jeweiligen
kurzen Erläuterungen ber den nhalt) verzeichnet:
Melanchthonforschun 1m Wandel der Jahrhunderte Eın beschrei-
bendes Verzeichnis. Band IL S Quellen un Forschungen ZUr Refor-
mationsgeschichte Band XXXVIÜ). Gütersloh Mohn) 1968 097 S geb
TU Die 1er mit größtmöglicher Sorgtalt un Zuverlässigkeit vollbrachte Arbeıits-
Jeistung, mM1t der der Melanchthonforschung endlich ein langentbehrtes umfas-
sendes Fundament un: eın außerst wertvolles Hilfsmittel geliefert hat, 1St
Man kann Jetzt LUr noch wünschen, da{fß 1n absehbarer Zeıt uch der in Aussicht
gestellte Schlußband erscheint, der 1n zahlreiche Spezialregister aufgegliedert
neben eınem Vertasser- und Sachregister eın Verzeichnis aller hier irgend-

aufgeführten, oft schwer ermittelnden Brietfe un briefähnlichen Stücke aus
Melanchthons Feder enthalten wiırd. Erst ann Läfst sıch die N: Fülle des hier
ZUsSAMMECNSgCLrageENECN Stoftes voll auswerten.

Hans olzGöttingen
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1967 fejerte die „Gesellschaft ZUuTtT Herausgabe des Corpus Catholicorum“ ihr
50jähriges Jubilium Es WAar naheliegend, da{fß auf der Festversammlung
Oktober 1in Maınz Beziehungen Z Thesenanschlag des res 1517 hergestellt
wurden. Die Beıträge den Fejerlichkeiten liegen 1U als Heft der ere1ins-
schriften „Katholisches Leben und Kirchenretorm 1m Zeitalter der Glaubensspal-
‚  tung Münster, Verlag Aschendorff, 1968, 905 Z kart. > E (0) August
Franzen eıitete e1IN:! „ Zum dreitfachen Jubiläum un: Anlafß der Fejer“ (5_8)3 wäh-
rend ose Lortz den Festvortrag übernommen hatte: „ Wert un! renzen der
katholischen Kontroverstheologie 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts“ (9—3
In eıner Podiumsdiskussion suchten edin, \ Loewenich, Kasch, Iser-
loh un Mann <1J)as ‚Reformatorische‘“ bei Marthin Luther“ inden un auf-
zuzeıgen (33—52) Beachtenswert 1sSt der Literaturbericht MC  w} Remig1ius Bäu-
e „Dıie Diskussion Luthers Thesenanschlag. Forschungsergebnisse un HFor-
schungsautgaben“ 3—95) Der Vertasser bezieht dabei 1mM wesentlichen die Posıtion
VO!]  - Iserloh un Honselmann. Der apodiktische Satz „Der Thesenanschlag
hat icht stattgefunden“ (93) dürfte ber 2um gee1gnet se1in, die Diıskussion
beenden. (Das starke Engagement katholischer Forscher 1ın dieser Frage 1St hne
Zweitel VO Bedürtnis bedingt, Luther 1n seınen Intentionen rehabilitieren.
Man sollte einmal fragen, ob der Thesenanschlag hierfür der einzige AÄAnsatz ist)

Bamberg Reinhardt

Um die Reichsstände für eınen Beitrag ZU) Türkenkrieg un für die Wahl se1-
Bruders Ferdinand ZUuU römiıschen Könıg vewıinnen, mu{fste Kaiser arl

1530 versuchen, aut dem Reichstag Augsburg durch Religionsgespräche eine Eını-
SUuns der wıderstreitenden Parteıen herbeizuführen. Auf altgläubiger Seite ITA Vor
allem Johannes der gewandte und belesene Theologieprofessor aus Ingolstadt,
1n Erscheinung. In seiner Bonner phıl Dissertation schildert Klaus Rischar
Johann Eck aut dem Reichstag Augsburg 1530 (= Retformations-
geschichtliche Studien un 'TLexte 7 Münster/W. (Aschendorff’sche Verlagsbuch-
handlung) 1965 XAXVI, 147 24 .— die Taktıik, W 1€e auch die Argumente
Ecks gegenüber den Yre1 Richtungen Melanchthon-Luther, Zwingli un die
Straßburger Theologen Capıto un Butzer. Weshalb LT stark in den Vor-
dergrund, obwohl alles andere als ein „ Vermittlungs- un Unions“-Theologe
war” Er wollte eiıne nach seiner Meınung die Gegensätze 1Ur vertuschende Eıin1-
un mıt ihren gefährlichen politischen Konsequenzen verhindern: vielmehr sollten
die Neugläubigen auch bei dieser Gelegenheit klar widerlegt un ihre Vorstellungen
1n aller Form als Ääresie fixiert werden. hoflte, dadurch unsıcheren un schwan-
kenden Katholiken den wahren Charakter der Neuerung demonstrieren, die Für-
Ssten ber VO!]  - entsprechenden Zugeständnissen abhalten können.

Bamberg Reinhardt

eiIt Jangem fehlte auf dem Büchermarkt eine einıgermaßen vollständige un!
zuverlässıge Textausgabe der Lebensgeschichte Jung-Stillings. 968/69 legen 1U

yleich rel Verlage (Reclam, Rowohlt, Winkler) eıne Neuau abe VOFrL. Die 1erSanzuzeigende Ausgabe: Johann Heınrich Jung-Stilling, Henrı Stillings Jugend,
Jünglingsjahre, Wanderschaft un häusliches Leben
Anmer NC Dıeter Cunz Reclams Unıversal-Bibl. Nr
662-—666). Stuttgart (PE Reclam Jun.) 1968 427 SR kart., enthält dıe
reli erstien Bücher der Lebensgeschichte vollständig, „Henrich Stillings häusliches
Leben Eıne wahrhafte Geschichte“ jedoch u 1m Auszug. Der wiedergegebene Text
Oolgt den jeweiligen Erstausgaben, deren Titelblätter 1n Faksimile abgebildet sind
Dieser Rückgriff ut die Erstausgaben Aaus den Jahren LEL 1778 un 1789 ISt
begrüßen; Stecher hat bereits 1913 aut die erheblichen Mängel der Te1 VO]  3

Grollmann besorgten Gesamtausgaben autmerksam gemacht. Dıie Ortho-
graphie wurde 1n der vorliegenden Ausgabe „behutsam modernisiert“ 23 dıe eigen-
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willige Interpunktion der Originalauégaben belassen. Dıie 1n den 'Lext SParsam ein-
gestreuten Anmerkungen paraphrasıeren nicht, sondern verhelten RA besseren
Verständnis der Anspielungen auf zeitgenössische Ereignisse un Personen; wert-
voll 1St. die 2164 beigefügte Auflösung der fiktiven (Ortsnamen. Das umfangreiche
„Nachwort“ VO) Dieter Cunz (Prof. Mod Lang,., Ohio State Univ., USA) bietet
neben eıner knappen ersicht ber den Lebensweg Jung-Stillings eine den 3D
wärtigen Stand der Forschung berücksichtigende Einführung ın die vielschichtige
ematik dieser klassischen pietistischen Lebensberichte. Literaturhinweise, die bis

dem Autsatz V O] Max Geiger InZ 24, 1968, 191 reichen, runden
diese vorzüglich gestaltete kleine Textausgabe ab

Bonn oachım Mehlhausen

Die emınente Rolle der Iren 1n der Geschichte der nordamerikaniıschen Hierarchie
VO! John Carroll S J5 dem ersten apostolischen Vıkar un: spater ersien Bischof
(von Baltimore), bis den elt Iren den amerikanischen Bischöten auf dem

Vatıcanum, die Einwanderungswellen VO  S Irland Vor allem natürlich 1m Gefolge
der Hungersnot 40% der Bevölkerung der Vereinigten Staaten in
Irland Geborene), die Beıträge der Dıiıözesansemiıinare in Irland Zu nordamerikanı-
schen Klerus und den ırıschen Einflu{fß auf den Autbau katholischer Institutionen
un Organısatıiıonen, die bis heute das Gesicht des Katholizismus in den Vereinigten
Staaten pragen, verfolgt LEgan 1ın The influence of the Irısh OT1l the Catholic
Church in merıica 1in the niıneteenth CENTULCY O’Donnell ectures 12) Dublın
(National Universty of Ireland) 1968 B S: kart. Erwähnenswert SCWESCH ware
die zrofße ahl katholischer Kirchen 1n Amerika, deren Dedikation iırısche He1-
lıge die Erinnerung jene Zeıt weıterträgt. Dıie Rolle des iırıschen Elementes 1m
amerikanıschen Katholizismus des Jahrhunderts, bes das Verhältnis 7zwischen
Konservatısmus un! Progressivismus 1n Nordamerika einerselts, Irland anderseıits
ann auf Grund dieser nützliıchen Übersicht besser vewürdigt werden. Die kleine
Bibliographie bietet dem ausländischen Interessierten Anhaltspunkte.

Basel John Hennig

Zeitschriftepschau
Antonı:ıanum 44, 1969

18=39 Eligius Buytaert, Abelard’s collationes (Handschriften, Redaktio-
NnCN, Abfassungszeıt); S Alejandro Recı10o, sarcofagzo FrOMaNO paleo-
erist1ano de Martos (Espana) (Entstehungszeit zwiıschen 430 un: SI SCHAUC Be-
schreibung, Biılder); 309—338 Celestino Pıana, Nuove questi0on1 recuperate
alla cosıdetta Somma Fiıorentina „Ne ad mensam“ del princıpo del SC 6R (in
Bologna zweıte Handschrift entdeckt; bedeutend besser erhalten, u ext: Hın-
welse autf Verfasser und Entstehungsort 212 bıs 338 Inhalt der in der Floren-
tiner Handschrift tehlenden Teıle veröffentlicht) 339347 Reinoud Weijen-borg, Is Evagrıus Ponticus the author otf the longer Recension of the IgnatıanLetters? (Evagrıus Ponticus Mmi1t Evagrıus VO: Antiochien identisch: hat die Igna-tius-Briefe 1im Jahrhundert überarbeitet). 485511 Alejandro Recı1o, LOos
primeros disenos de sacröfagos crist1anos de Roma e] „Repertorium“ de los
mM1sSmoOos (Ergänzungen un: Korrekturen Aaus einem Skizzenbuch des Spanıers Alfonso
Chacön ZU „Repertorium der christlich-antiken Sarkophage“, and Rom un!
Ostıa. Wiesbaden 1967 Das Skizzenbuch entstand un lıegt heute in der
Vatikanischen Bibliothek).

Bamberg Reinhardt
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